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NUN informiert

1. NUN-Konferenz in Lübeck 
bietet vielfältige Begegnungen 
und Möglichkeiten
Auf einer hochkarätigen Konferenz 
am 23. und 24. November 2005 in 
Lübeck werden 300 Bildungsex-
perten aus ganz Norddeutschland 
über das Thema Nachhaltigkeit 
und Bildung diskutieren und eine 

„Lübecker Erklärung“ mit grund-
sätzlichen Aussagen über die Zu-
kunft unseres Bildungssystems in 
Norddeutschland verabschieden. 
An der Konferenz nehmen unter 
anderem Schleswig-Holsteins Mi-
nister für Landwirtschaft, Umwelt 
und ländliche Räume, Dr. Christian 
von Boetticher, der Staatssekretär 
Dr. Wolfgang Meyer-Hesemann, 
Ministerium für Bildung und Frau-
en, Staatsrätin Dr. Herlind Gundel-
ach, Behörde für Stadtentwicklung 
und Umwelt in Hamburg, Prof. Dr. 
Gerhard de Haan, Vorsitzender des 
deutschen Nationalkomitees zur 
UN-Dekade, Prof. Dr. Dr. Franz Jo-
sef Radermacher, Vorstand des For-
schungsinstitutes für anwendungs-
orientierte Wissensverarbeitung, 
sowie Prof. Dr. Ute Stoltenberg, 
Institut für Umweltkommunikation 
der Universität Lüneburg teil.
Integriert in die NUN-Auftakt-
konferenz ist ein Begegnungspro-

gramm: Am 23. November be-
steht die Möglichkeit, ausgewählte 
Projekte vor Ort in verschiedenen 
Bundesländern kennen zu lernen. 
Am Abend des 23. 11. fi ndet ein 
offi zieller Empfang mit kulturellem 
Programm statt. Zugleich wird der 

„Markt der Möglichkeiten“ eröffnet, 
der am nächsten Tag fortgeführt 
wird. An 18 Ständen können die 
Besucher „Best-practice“-Beispie-
len aus Norddeutschland, darun-
ter auch Stände der Bundesländer, 
kennen lernen, sich über Projekte 
aus unterschiedlichen Bildungs-
bereichen informieren und Anre-
gungen für die eigene Arbeiten mit 
nach Hause nehmen. 
Kontakt:
Ministerium für Landwirtschaft,Umwelt 
und ländliche Räume Schleswig-Holstein
Dr. Brigitte Varchmin
Tel.: 04 31 / 9 88 73 26
E-Mail: brigitte.varchmin@mlur.landsh.de
www.mlur.sh.de
www.nun-dekade.de

NUN startete neue Internet-
präsentation mit Diskussions-
forum 

Wer die neue Internetplattform 
www.nun-dekade.de der Nord-
deutschen Partnerschaft aufruft, 
fi ndet dort einen umfangreichen 
Ser vicebereich mit vielen Informa-
tionen rund um die 1. NUN-Kon-

ferenz am 23. und 24. 11. 2005 
in Lübeck, darunter diesen NUN-
Rundbrief, aktuelle Hinweise, Ver-
anstaltungstipps, „Best practice“-
Beispiele und Kontakte zu vielen 
Ansprechpartnern der Bildungsbe-
reiche in den jeweiligen Ländern. 
Das Thema Bildung für nachhal-
tige Entwicklung ist komplex und 
umfangreich. Es umfasst Vorschul-
bereich, Schulische Bildung, Beruf-
liche Bildung, Hochschulbildung, 
Weiterbildung, Informelle Bildung 
und Internationale Weiterbildung. 
Integriert in die Website ist ein 
neues Diskussionsforum, das allen 
Menschen – und nicht nur den Bil-
dungsexperten – die Möglichkeit 
bietet, die eigene Meinung zu äu-
ßern: Wie sollen Schulen auf die 
Zukunft vorbereiten? Durch wel-
che Weiterbildungsangebote kön-
nen Unternehmen ihre Mitarbeiter 
auf die kommenden Anforderun-
gen vorbereiten? Gibt es neue For-
schungsergebnisse zum e-learning? 
Welche Rolle spielen die Medien 
beim Lernen in der Zukunft?
Wichtige Ziele und Aussagen über 
die Zukunft unseres Bildungssys-
tems in Norddeutschland sind in 
einer „Lübecker Erklärung“ zusam-
mengefasst, die im Internet abge-
rufen werden kann. Die Erklärung 
soll auf der NUN-Konferenz am 23. 
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und 24. von den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern verabschiedet 
werden. Zuvor haben alle Bürge-
rinnen und Bürger die Gelegenheit, 
ihre Meinung dazu im Internetfo-
rum zu äußern und die Erklärung 
mitzugestalten.
Kontakt:
www.nun-dekade.de 

AG Berufl iche Bildung sieht 
Handlungsbedarf bei der 
 berufl ichen Aus- und Weiter-
bildung im Tourismusbereich 

Beim zweiten Treffen der NUN-AG 
„Berufl iche Bildung“ am 1. Septem-
ber 2005 in Hamburg wurde als 
Schwerpunkt  der Bereich „Nach-
haltiger Tourismus“ konkretisiert 
und abgestimmt. Diese themati-
sche Fokussierung ergibt sich vor 
folgendem Hintergrund: Einerseits 
entdecken immer mehr Gemein-
den und Unternehmen der Touris-
musbranche, wie z. B. Hotel- und 
Gastronomiebetriebe oder Reise-
veranstalter, Nachhaltigkeit als ein 
touristisches Zusatzangebot oder 
als geeignetes Leitbild für ihren ei-
genen Betrieb. Andererseits jedoch 
spielen Themen der Nachhaltigkeit 
in der berufl ichen Aus- und Wei-
terbildung von „Touristikern“ in 
den norddeutschen Ländern bis 
dato keine große Rolle. Es besteht 
also Handlungsbedarf in Bezug auf 
die Frage, wie sich die Berufsbil-
dung frühzeitig und proaktiv auf 
die Entwicklung des Themas Nach-
haltigkeit im Tourismussektor ein-
stellen kann. Dazu wird die AG auf 
der Konferenz u. a. 
»»  den aktuellen Stand in Nord-

deutschland erarbeiten,
»»  den Stellenwert der Berufsbil-

dung für eine nachhaltige Ent-
wicklung in ausgewählten Rah-
menlehrplänen analysieren,

»»  Good-Practice-Beispiele aus der 
Aus- und Weiterbildung vorstel-
len und

»»  gemeinsam erörtern, wie an-
wendungsbezogene Themen der 
Nachhaltigkeit in die Aus- und 
Weiterbildung integriert werden 
können.

Kontakt:
Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt 
Hamburg
Cortula Vieth
E-Mail:  Cordula.Vieth@bsu.hamburg.de

AG Informelle Bildung stellt 
Internet-Projekte der Erwach-
senenbildung vor

Die AG „Informelles Lernen“ hat 
sich in „Informelle Bildung“ um-
benannt. Die AG-Mitglieder waren 
der Auffassung, dass die neue Be-
zeichnung eher das Ziel der AG be-
schreibt, gute Umgebungen für das 
Lernen mit dem Internet zu schaf-
fen. Die Arbeitsgruppe war sich 
darüber einig, dass die Internatio-
nal School of New Media (ISNM) in 
Lübeck ein geeigneter „Ort der Be-
gegnung“ für den 23. 11. nachmit-
tags ist. Im Mittelpunkt stehen die 
Akteure der Erwachsenenbildung, 
für die Internet-Projekte vorgestellt 
werden sollen. Ein Projekt befasst 
sich beispielsweise mit Seniorinnen 
und Senioren. Diese Zielgruppe ist 
für die Arbeit mit dem Internet an-
gesichts der allgemein geforderten 

„Generationengerechtigkeit“ beson-
ders wichtig. Die Arbeitsgruppe 
plant, „Best practice“-Beispiele zum 
Thema „Internet als Instrument für 
Bildung und Kommunikation“ vor-
zustellen. Dabei unterscheidet man 

allgemein vier Kategorien: Lernen 
mit dem Internet (z. B. e-learning-
Projekte), computergestützte Spiele, 
Internet als Kommunikationsplatt-
form und Internet als Vernetzungs-
instrument.
Kontakt:
Ministerium für Landwirtschaft
Umwelt und ländliche Räume
Schleswig-Holstein
Dr. Brigitte Varchmin
Tel.: 04 31 / 9 88 73 26
E-Mail: brigitte.varchmin@mlur.landsh.de
www.mlur.sh.de

Bundesregierung beschließt 
Bericht zur Bildung für eine 
nachhaltige Entwicklung

Deutschland ist bei der Bildung für 
eine nachhaltige Entwicklung inter-
national führend. Dies bestätigt der 
kürzlich von der Bundesregierung 
beschlossene „Bericht zur Bildung 
für eine nachhaltige Entwicklung“. 
Diese soll die Menschen zur aktiven 
Gestaltung einer umweltgerechten, 
wirtschaftlich leistungsfähigen und 
sozial gerechteren Zukunft befähi-
gen. Der Bericht umfasst den Zeit-
raum von 2002 bis 2005 und stellt 
die umfangreichen Aktivitäten der 
Bundesregierung und der Bund-
Länder-Kommission für Bildungs-
planung und Forschungsförderung 
(BLK) in einen internationalen 
Rahmen. Er kommt dabei zu einem 
rundum positiven Fazit. Der Be-
richt an den Deutschen Bundestag 
hebt mehrere vom Bundesminis-
terium für Bildung und Forschung 
(BMBF) gemeinsam mit den Län-
dern initiierte Aktivitäten positiv 
hervor. Dazu gehört das Programm 

„21“ (Bildung für eine nachhalti-
ge Entwicklung) und das Nachfol-
geprogramm „Transfer 21“ (www.
transfer-21.de). Beide sollen die 
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schulische Bildung am Konzept der 
Nachhaltigkeit orientieren. Bund 
und Länder fi nanzieren sie mit rund 
23 Millionen Euro. Für die berufl i-
che Bildung wurde im vergangenen 
Jahr das Modellversuchsprogramm 
„Berufsbildung für eine nachhaltige 
Entwicklung“ mit fünf Modellver-
suchen gestartet. Es beinhaltet Stra-
tegien zur Modernisierung ländli-
cher Räume mit zukunftsfähigen 
Qualifi zierungskonzepten. Ferner 
werden Weiterbildungskonzepte 
für das Handwerk entwickelt und 
erprobt sowie das nachhaltige Han-
deln von Führungskräften mit Hilfe 
computersimulierter Produktions-
szenarien gefördert. Weitere vier 
Modellversuche werden im Rahmen 
dieses Programms in diesen Tagen 
gestartet (http://www.bibb.de/nach-
haltigkeit). Seit 2004 setzt das mit 
etwa 800 Millionen dotierte BMBF-
Rahmenprogramm „Forschung für 
die Nachhaltigkeit“ (www.fona.de) 
einen Schwerpunkt bei dem syste-
matischen Transfer der Forschungs-
ergebnisse in Bildungsmaßnahmen. 
Weitere Aktivitäten werden in der 
UN-Weltdekade „Bildung für nach-
haltige Entwicklung“ (2005 – 2014) 
vorbereitet. Die koordinierenden 
Aktivitäten der Deutschen UNESCO-
Kommission werden ebenfalls vom 
BMBF gefördert.
(Auszug aus der Pressemeldung des 
BMBF vom 28. September 2005)
Kontakt: 
Bundesministerium für Bildung
und Forschung
Tel.: 0 18 88 / 57 - 50 50
E-Mail presse@bmbf.bund.de
www.bmbf.de 

Fördermittel per Mausklick

Das Bundesministerium für Ver-
kehr, Bau- und Wohnungswesen 

(BMVBW) bietet in Zusammenar-
beit mit dem Bundesamt für Bau-
wesen und Raumordnung (BBR) 
einen neuen Service an. Im Inter-
net können ab sofort nützliche In-
formationen zur Finanzierung von 
Nachhaltigkeitsprojekten abgeru-
fen werden. Unter mehr als 300 
Förderprogrammen sucht die Da-
tenbank Kommunen, Städten und 
Zweckverbänden die passenden 
Landes-, Bundes- und EU-Förder-
programme heraus. Damit erleich-
tert es das Portal, innovative Ideen

zur Zukunftsfähigkeit der Regio-
nen in die Tat umzusetzen.

www.foerderdatenbank-
regionalentwicklung.de

FÖJ in der Norddeutschen 
Partnerschaft
Im Rahmen der Norddeutschen 
Zusammenarbeit fi ndet auch eine 
intensive Zusammenarbeit und 
ein Austausch zum Freiwilligen 
Ökologischen Jahr statt. Beteiligt 
sind jeweils die ministerielle Ebe-
ne und die pädagogischen Betreuer 
der Träger. In diesem Jahr fanden 
bereits zwei Treffen statt. Teilge-
nommen haben Vertreterinnen und 
Vertreter aus Bremen, Hamburg, 
Niedersachsen und Schleswig-Hol-
stein. Mecklenburg-Vorpommern 
arbeitet seit 1995 im FÖJ erfolg-
reich mit den Ländern Branden-
burg, Berlin und Sachsen-Anhalt 
zusammen. Diese positiven Erfah-
rungen waren mit ein Anstoß für 
die norddeutsche Zusammenarbeit.
Als Themen wurden u. a. ein Aus-
tausch über die Seminarkonzepte, 
eine gemeinsame Stellungnahme 
zur Weiterentwicklung des Kin-

der- und Jugendplanes (KJP) des 
Bundes sowie Bewertungskriterien 
für die Qualität von Einsatzstellen 
behandelt. Am 16. 11. 2005 ist eine 
Fortbildung zu Essstörungen bei 
Jugendlichen geplant.
Kontakt:
Susanne Faltin
Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt
Tel.: 0 40 / 4 28 45 - 35 36
E-Mail: Susanne.Faltin@bsu.hamburg.de

NUN informiert
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Land für Land

Mecklenburg-Vorpommern 
tritt der Norddeutschen 
 Partnerschaft bei

(M-V) Am 6. 9. 2005 hat die Landes-
regierung Mecklenburg-Vorpom-
merns den Beitritt zur Norddeut-
schen Partnerschaft beschlossen. In 
der Begründung wird erklärt, damit 
die Kooperationen von Bund, Län-
dern und Gemeinden sowie interes-
sierten Institutionen der Wirtschaft, 
Einrichtungen von Forschung und 
Lehre und der Zivilgesellschaft ver-
stärken zu wollen. Insbesondere 
in einem Flächenland gibt es viel-
fältige Aktivitäten im Rahmen der 
Bildung für Nachhaltigkeit, die in 
regionalen Netzwerken wirken. Die 
Partnersachaft kann dazu beitragen, 
diese Aktivitäten auch über Länder-
grenzen hinaus bekannt zu machen 
und neue Partner zu gewinnen. 
Kontakt:
Umweltministerium M-V
Dirk Niewöhner 
Umweltforschung und Umweltbildung 
Tel.: 03 85 / 5 88 84 13 
E-mail:  dirk.niewoehner

@um.mv-regierung.de 

Erfolgreiche 4. Konferenz über 
nachhaltige Entwicklung in 
Hamburg 

(HH) In Folge des UN-Weltgipfels 
2002 in Johannesburg fi nden in 
Hamburg seit vier Jahren regiona-
le Nachhaltigkeitskonferenzen statt. 
Ziel ist, Akteure und Multiplikatoren 
in der Stadt zusammenzubringen, 
um alle drei Hauptaspekte von Nach-
haltigkeit (Natur- und Umweltschutz, 
sozialer Ausgleich und ressourcen-
schonendes Wirtschaften) auch für 
Hamburg weiterzuentwickeln. Da-
für werden jedes Jahr neue Themen 

Land für Land

bestimmt und neue Partner gewor-
ben. Veranstalter der 4. Konferenz 
für nachhaltige Entwicklung waren 
die Senatskanzlei und die Behörde 
für Stadtentwicklung und Umwelt 
in Zusammenarbeit mit Eine- Welt-
Netzwerk Hamburg, Zukunftsrat 
Hamburg, B.A.U.M. e. V. und Schutz-
gemeinschaft Deutscher Wald. Durch 
den Kauf entsprechender Zertifi kate 
konnte die Konferenz CO2-neutral 
durchgeführt werden. 
Vor den 300 Teilnehmern der 4. 
Hamburger Konferenz für nachhal-
tige Entwicklung legte Senator Dr. 
Michael Freytag den hamburgischen 
Aktionsplan zur Unterstützung der 
UN-Dekade „Bildung für nachhaltige 
Entwicklung 2005 – 2014“ vor. 
Themen der sechs Fachforen der 
Nachhaltigkeitskonferenz waren Ju-
gend- und Familienförderung, Kor-
ruption im internationalen Kontext, 
Nachhaltigkeit als Erfolgsfaktor im 
Betrieb, nachhaltige Mobilität in der 
Innenstadt, nachhaltiges Bauen und 
Wohnen sowie Entwicklungszusam-
menarbeit mit Südasien nach der 
Tsunami-Katastrophe. Ein Reader 
ist geplant und wird die wichtigsten 
Diskussionsergebnisse dokumentie-
ren. 
Am Rande der Konferenz verstän-
digten sich Senator Freytag und sein 
Amtskollege aus Schleswig-Holstein, 
Umweltminister Dr. Christian von 
Boetticher, auf eine konkrete Koo-
peration der beiden norddeutschen 
Bundesländer bei Abfallwirtschafts-
plänen, der EG-Wasserrahmen-
richtlinie, beim Klimaschutz, beim 
Sedimentmanagement bei der Elb-
vertiefung sowie beim Umweltma-
nagement von Unternehmen.
Kontakt
Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt
Martina Falke
Tel.: 0 40 / 4 28 45 - 20 24

E-Mail: Martina.Falke@bsu.hamburg.de

Senatskanzlei Hamburg
Wolfgang Grätz
Tel.: 040 / 4 28 31 – 25 00
E-Mail: Wolfgang.Graetz@sk.hamburg.de
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Schwerpunktthema

Schwerpunktthema

Hamburg legt eigenen Aktions-
plan zur UN-Dekade vor!

Am 12. September 2005 stellte der 
Senator für Stadtentwicklung und 
Umwelt, Dr. Michael Freytag, auf 
der 4. Konferenz über nachhaltige 
Entwicklung im Hamburger Rat-
haus den Hamburger Aktionsplan 
(HHAP) zur Unterstützung der UN-
Dekade vor. Damit ist Hamburg das 
erste Bundesland, das einen eige-
nen Aktionsplan zur UN-Dekade 
veröffentlicht hat.
Die Initiative „Hamburg lernt 
Nachhaltigkeit“
Im Mai dieses Jahres hatte Dr. Mi-
chael Freytag die Initiative „Ham-
burg lernt Nachhaltigkeit“ (HLN) als 
Zusammenschluss von Behörden, In-
stitutionen, Verbänden, Netzwerken 
und Personen, die in Hamburg auf 
dem Gebiet der BNE aktiv sind, ins 
Leben gerufen. Verantwortung und 
Koordination der Initiative liegen in 
Händen einer eigens eingerichteten 
behörden-übergreifenden Arbeits-
gruppe, der Projektgruppe HLN. Vor-
sitzende der Projektgruppe ist Cor-
dula Vieth / BSU. Die Projektgruppe 
wird durch eine für diese Zwecke bei 
der Behörde für Stadtentwicklung 
Umwelt (BSU) eingerichtete Ge-
schäftsstelle unterstützt. In diesem 
Prozess obliegt der BSU die Feder-
führung, sie agiert aber in enger Ab-
stimmung mit der Bildungsbehörde 
und der Senatskanzlei. Außerdem 
sind die Wirtschaftsbehörde, die 
Landeszentrale für Politische Bil-
dung, die Behörde für Soziales und 
Familie, die Wissenschaftsbehörde, 
das Amt für Gesundheit, die Kultur-
behörde, die Hamburger Bezirke und 
die Volkshochschule beteiligt.
Die Projektgruppe HLN erarbeitete 

zunächst durch Abfrage staatlicher 
und nichtstaatlicher Akteure einen 
ersten Entwurf für den Hamburger 
Aktionsplan. Er besteht aus 
»»  einem allgemeinen Teil, der Hin-

tergrundinformationen, Ziele 
für die verschiedenen Bildungs-
bereiche und eine Kriterienliste 
enthält und 

»»  einem Maßnahmenkatalog, der 
all die Maßnahmen anführt, 
durch deren Umsetzung und 
Weiterentwicklung Hamburg 
die UN-Dekade unterstützen 
möchte. 

Der Hamburger Aktionsplan 
(HHAP) entsteht 
Auf dem ersten Runden Tisch 
„Hamburg lernt Nachhaltigkeit“ im 
Juni dieses Jahres wurde der Ent-
wurf des HHAP erstmals disku-
tiert und beraten. Dazu waren in 
einem Hörsaal der Hochschule für 
angewandtes Wissen am Campus 
Berliner Tor etwa 120 Experten, 
Multiplikatoren und Bildungsak-
teure zusammengekommen. Am 
Runden Tisch wurde in fünf Foren 
gearbeitet: Schule und Vorschule, 
Berufl iche Bildung, Hochschule, 
Allgemeine und Politische Weiter-
bildung sowie Informelles Lernen. 
Der Entwurf des HHAP fand im 
Wesentlichen die Zustimmung der 
Anwesenden. Nach Eingang weite-
rer Beiträge zum Maßnahmenkata-
log und einer redaktionellen Über-
arbeitung durch die Geschäftsstelle 
HLN konnte der HHAP gedruckt 
und – siehe oben – der Öffentlich-
keit vorgestellt werden. Außerdem 
steht natürlich eine Download-Ver-
sion unter www.nachhaltigkeitler-
nen.hamburg.de zur Verfügung.
Weitere Planungen
Geplant ist der Ausbau der Inter-
netpräsentation. Darüber hinaus 

sollen Fortbildungen und Work-
shops organisiert und Informati-
onsmaterialien gedruckt werden, 
so dass der Kommunikationspro-
zess auch zwischen den jährlichen 
Runden Tischen fortgeführt wer-
den kann. Die Erfahrungen und 
Ergebnisse der Initiative „Hamburg 
lernt Nachhaltigkeit“ fl ießen zu-
gleich ein in andere Aktionsfelder, 
beispielsweise in die Norddeutsche 
Partnerschaft zur Unterstützung 
der UN-Dekade BNE (NUN), den 
Nationalen Aktionsplan oder die 
Arbeit in den Gremien des Deut-
schen UNESCO-Komitee
(siehe www.dekade.org). 
Kontakt:
Behörde für Stadtentwicklung 
und Umwelt 
Initiative „Hamburg lernt Nachhaltigkeit“
Gesamtleitung: Cordula Vieth
Geschäftsstelle:
Renate Uhlig-Lange
Tel.: 0 40 / 4 28 45 - 20 20
E-Mail:  renate.uhlig-lange

@bsu.hamburg.de
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Gute Beispiele: Schule

GLOBE Germany verknüpft 
Schule und Forschung 

(HH) GLOBE (Global Learning and 
Observations to Benefi t the Enviro-
ment) ist ein weltweites Programm, 
das Forschung und Bildung im Be-
reich Umwelt und Naturwissenschaft 
miteinander verknüpft. Schüler, 
Lehrer und Wissenschaftler arbeiten 
gemeinsam daran, durch langfristi-
ge Beobachtung umweltrelevanter 
Parameter ein tieferes Verständnis 
über das Zusammenwirken der ein-
zelnen Umweltkomponenten Kli-
ma, Gewässer, Boden und Biologie 
zu erreichen und das „System Erde“ 
besser zu verstehen. Schülerinnen 
und Schüler messen außerhalb des 
Schulgebäudes Umweltdaten und 
stellen sie ins Internet ein. Die Daten 
stehen dann weltweit zur Verfügung. 
Ein Ziel ist es, das Umweltbewusst-
sein der SchülerInnen, insbesondere 
für globale Zusammenhänge, durch 
ihren eigenen Beitrag an der Um-
weltbeobachtung und -forschung 
zu stärken. Gleichzeitig werden sie 
an das Arbeiten mit Messverfahren 
und -geräten, objektives Beobach-
ten und Arbeiten mit Datenreihen 
herangeführt, was auch für nicht-
akademische Berufe wichtig ist.
Kontakt:
Behörde für Bildung und Sport / LI
Detlef Kaack
Tel.: 0 45 43 / 88 86 10
E-Mail: info@globe-edu.de
www.globe-edu.de

24 Bildungseinrichtungen 
erhalten Titel „Umweltschule 
in Europa“
(M-V) Umweltstaatssekretär Dr. 
Harald Stegemann hat am 28. Sep-

tember 2005 in Anklam (Landkreis 
Ostvorpommern) gemeinsam mit 
dem Bildungsminister Prof. Dr. 
Hans-Robert Metelmann 24 Schu-
len aus Mecklenburg-Vorpommern 
mit dem Titel „Umweltschule in 
Europa“ ausgezeichnet. Der Wett-
bewerb wird seit fünf Jahren von 
der Deutschen Gesellschaft für 
Umwelterziehung e. V. (DGU) in-
itiiert. Erstmalig erhielten nach 
Jury-Entscheidung alle 24 teil-
nehmenden Schulen den Titel für 
besondere Leistungen im Bereich 
der Umweltbildung. Das Umwelt-
ministerium M-V hat den Wett-
bewerb mit 6.000 Euro gefördert. 

„Der Wettbewerb hat dazu beigetra-
gen, dass Fragen des Umwelt- und 
Naturschutzes an den Schulen zu 
einem übergreifendem Thema wur-
den. Mit den Projekten wurde auch 
die Zusammenarbeit zwischen 
Schülern, Lehrern, Eltern und ins-
besondere auch außerschulischen 
Kooperationspartnern befördert“, 
sagte Umweltstaatssekretär Stege-
mann in seinem Grußwort. Er be-
grüßte die Entscheidung der DGU, 
den Wettbewerb neu auszurichten. 
Künftig soll der Titel „Internatio-
nale Agenda-21-Schule“ verliehen 
werden. „Dies ist eine konsequen-
te und sinnvolle Erweiterung des 
Projektes und ein wirksamer Bei-
trag im Rahmen der UN-Dekade 

„Bildung für nachhaltige Entwick-
lung“ (2005 – 2014). Umweltstaats-
sekretär Dr. Stegemann  sprach die 
Hoffnung aus, dass sich die heute 
ausgezeichneten Umweltschulen 
an der norddeutschen Bildungs-
partnerschaft beteiligen.
Kontakt
Umweltministerium M-V
Dirk Niewöhner
Tel.: 03 85 / 5 88 84 13 
E-Mail:  dirk.niewoehner

@um.mv-regierung.de

Die Biosphäre lebt!

(S-H) Rund 30 Schülerinnen und 
Schüler von fünf Halligen Lange-
neß, Oland, Nordstrandischmoor, 
Gröde und Hooge im Schleswig-
Holsteinischen Wattenmeer nah-
men am ersten Workshop des Pro-
jektes „Halligschulen informieren 
über das Biosphärengebiet“ teil. 
Gemeinsam mit ihren Lehrkräften 
und VertreterInnen des National-
parkamtes, des NationalparkSer-
vice, der Schutzstation Wattenmeer 
und der Geschäftsstelle Biosphäre 
Halligen malten und zeichneten 
die Fünf- bis Fünfzehnjährigen 
Motive aus ihrem Lebensraum, 
stellten Informationen für ein Bi-
osphären-Faltblatt zusammen, er-
arbeiteten Quizfragen und dichte-
ten sogar einen Biosphären-Song. 
Ziel des Projektes ist, die komplexe 
Nachhaltigkeitsidee des Watten-
meer-Biosphärenreservates so dar-
zustellen, dass Kinder, Jugendliche 
und Hallig-Gäste gut informiert 
sind. Das Informationsmaterial 
soll sowohl auf den Halligen be-
reitgestellt, als auch in Form von 
Unterrichtsmaterial an interessierte 
Schulen versendet werden. Bei der 
gemeinsamen Beschäftigung mit 
ihrem einzigartigen Lebensraum 
rücken die Hallig-Schüler, die nor-
malerweise ihre Nachbarn von den 
anderen Halligen nur selten sehen, 
enger zusammen – ein Stück ge-
lebte regionale Identität!
Kontakt:
Nationalparkamt Tönning
Matthias Kundy
Tel.: 0 48 61 / 6 16 31
E-Mail:  matthias.kundy

@nationalparkamt.de

Gute Beispiele
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Umwelt-Management-
Zertifi kat für Lernende

(S-H) Bei dem Projekt „Umwelt-Ma-
nagement-Zertifi kat für Lernende“, 
das als offi zielles Projekt der UN-
Dekade BNE ausgezeichnet wurde, 
wirken die Schülerinnen und Schü-
ler im Rahmen des Unterrichtes ak-
tiv an der Umsetzung des Umwelt-
Audits an Schulen mit! Ausgehend 
von den Leitlinien der Schule und 
dem konkreten Umweltprogramm 
erhalten sie Aufträge, die sie direkt 
im Fachunterricht bearbeiten. Typi-
sche Arbeiten sind die Analyse des 
Bedarfes an elektrischer Energie der 
Schule, Verbesserungsvorschläge 
für den Umgang mit Wasser, Fest-
stellung des ökologischen Zustan-
des des Schulgeländes, Umfrage 
zum Mobilitätsverhalten an der 
Schule oder Auswerten der Wär-
mebedarfsdaten der Schule. Bei der 
Bearbeitung dieser Fragestellungen 
eignen sich die Schülerinnen und 
Schüler Fachwissen an und arbei-
ten gleichzeitig an der Weiterent-
wicklung ihrer Schule mit. Hierzu 
wurde ein Umwelt-Management-
Zertifi kat entwickelt. Während ein 
Zeugnis die fachliche Qualifi kation 
beschreibt, bescheinigt das Zertifi -
kat den Lernenden ihre Mitwirkung 
sowie ihre erworbenen Kompeten-
zen im Bereich des Umwelt-Ma-
nagements der Einrichtung. So 
werden sie in die Lage versetzt, auf 
ihrem weiteren Lern- oder Ausbil-
dungsweg auch diese erworbenen 
Kompetenzen einzubringen und 
weiterzuentwickeln.
Kontakt:
Integrierte Gesamtschule Bad Oldesloe
Lutz Richert
Tel.: (p) 0 45 55 / 1 48 78
E-Mail: Lutz.Richert@t-online.de

Gute Beispiele: Berufl iche Bildung

Modellversuch zur Nachhaltig-
keit in der berufl ichen Aus- 
und Weiterbildung gestartet

(HH) Mit Fördermitteln des Bunde-
sinstituts für Berufsbildung und fi -
nanzieller Unterstützung der Frei-
en und Hansestadt Hamburg startet 
in Hamburg der Modellversuch 

„Nachhaltigkeit in der berufl ichen 
Aus- und Weiterbildung am Bei-
spiel von Wärmeschutzmaßnah-
men am Gebäudebestand“. Ziel ist 
es, in den nächsten vier Jahren das 
Leitbild der Nachhaltigkeit in die 
handwerkliche Aus- und Weiter-
bildung u. a. von Malern und La-
ckierern zu implementieren. Dazu 
wird für das Tätigkeitsfeld „Wär-
medämmende Modernisierung von 
Gebäuden“ ein Gesamtkonzept mit 
unterschiedlichen Teilvorhaben 
entwickelt und erprobt. Projektträ-
gerschaft und -leitung übernehmen 
das Zentrum für Energie-, Was-
ser- und Umwelttechnik der Hand-
werkskammer Hamburg (ZEWU). 
Die wissenschaftliche Begleitung 
liegt bei der Universität Hamburg 
am Institut für Berufs- und Wirt-
schaftspädagogik.
Kontakt:
ZEWU – Zentrum für Energie-, Wasser-
und Umwelttechnik der Handwerks-
kammer Hamburg
Dieter Fuhrmann
Tel.: 0 40 / 35 90 58 10
E-Mail: dfuhrmann@hwk-hamburg.de

Gute Beispiele: Hochschule

Stipendien für Nachhaltig-
keitsmanagement
(NI) Das rheinische Unternehmen 
versiko AG vergibt Stipendien für 
den Lüneburger MBA-Fernstudien-
gang „Sustainability Management“. 

Besonders für global agierende 
Unternehmen spielt Sustainability 
Management eine bedeutende Rol-
le, denn die Nachfrage an qualifi -
zierten Führungskräften, die in der 
Lage sind, ökologische und sozia-
le Aspekte in das konventionelle 
Managementsystem einzubinden, 
wächst. Das Studium kann berufs-
begleitend in Teil- bzw. Vollzeit 
absolviert werden und führt zum 
international anerkannten MBA-
Titel. 
Kontakt:
Universität Lüneburg
Centre for Sustainability Management
Claudia Kalisch
Tel.: 0 41 31 / 78 22 35
E-Mail: kalisch@uni-lueneburg.de
www.uni-lueneburg.de

Gute Beispiele: Weiterbildung

Mit Krabben zu einer Bildung 
für nachhaltige Entwicklung 
im Nationalpark
(S-H) 44 Gramm Krabben hat Dark 
Blome in zehn Minuten gepult. In 
Deutschland käme er damit auf ei-
nen Tagessatz von 11,71 Euro. In 
Marokko, wo 95 % der deutschen 
Krabben gepult werden, würde er 
nach acht Stunden Arbeit 1,18 Euro 
erhalten. Dieses anschauliche Bei-
spiel war Teil eines Workshops des 
Nationalparkamtes im Tönninger 
Multimar Wattforum, in dem Na-
tionalpark Wattführer Anregungen 
erhielten, ihre Wattführungen nach 
dem internationalen Konzept der 
Bildung für nachhaltige Entwick-
lung zu gestalten. „Wir wollen her-
aus fi nden, wie wir nachhaltiges 
Denken in unseren Wattführungen 
vermitteln können“, so Anne Sege-
bade, Leiterin des Workshops. Die 
Teilnehmer beschäftigten sich mit 
der Ökologie der Nordseegarnele 
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und diskutierten ökonomische und 
soziale Bedingungen der Krabben-
fi scherei und der Überfi schung. Sie 
fanden viele Möglichkeiten, Nach-
haltigkeitsgedanken in ihre Füh-
rungen mit zu integrieren. „Aus der 
Erkenntnis, dass wirtschaftlicher 
Wohlstand einhergehen muss mit 
sozialer Sicherheit und einer Sta-
bilisierung der ökologischen Sys-
teme ist die Forderung nach einer 
entsprechenden Bildung der Men-
schen gewachsen“, erklärte Matt-
hias Kundy vom Nationalparkamt. 
Dazu sollen Schlüsselkompetenzen 
vermittelt werden, die ein voraus-
schauendes, weltoffenes und fächer-
übergreifendes Denken erleichtern.
Kontakt: 
Nationalparkamt
Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer
Dr. Hendrik Brunckhorst
Tel.: 0 48 61 / 6 16 - 25 
E-Mail:  hendrik.brunckhorst

@nationalparkamt.de
www.wattenmeer-nationalpark.de

Das Leitbild Nachhaltige 
 Entwicklung in der Weiter-
bildung

(S-H) Mitte August dieses Jahres 
ist das Projekt „Weiterbildung von 
Weiterbildnerinnen und Weiter-
bildnern zum Leitbild nachhaltiger 
Entwicklung“ angelaufen. Ziel ist 
die Implementierung des Leitbildes 
nachhaltiger Entwicklung in der 
Weiterbildung. Dies soll durch Qua-
lifi zierung von Dozentinnen und 
Dozenten, sowie durch modell hafte 
Organisationsentwicklungsprozesse 
in Weiterbildungseinrichtungen zur 
nachhaltigen Entwicklung gesche-
hen. Das Projekt wird durchgeführt 
vom Weiterbildungsverbund Neu-
münster-Mittelholstein unter Fe-
derführung des ver.di-Forum Nord 

e. V. unter Kooperation der Akade-
mie für Umwelt und Naturschutz, 
der Grone-Schule Neumünster 
und des Berufsfortbildungswerkes 
Neumünster. Die Weiterbildung ist 
praxisbezogen konzipiert. Geplant 
sind dreitägige kostenlose Fortbil-
dungsveranstaltungen für Dozen-
tInnen von Weiterbildungseinrich-
tungen zum Leitbild nachhaltiger 
Entwicklung. Die Blockveranstal-
tungen werden ab April 2006 de-
zentral durchgeführt und umfassen 
folgende Schwerpunkte:
»»  Komplexe Einführung in die in-

haltlichen Themen der Nachhal-
tigkeit

»»  Berufsgruppenspezifi sche, pra-
xisbezogene Lernfelder von 
Nachhaltigkeit

»»  Didaktik und Methodik unter 
dem Leitbild nachhaltiger Ent-
wicklung in den differenzierten 
Feldern der Weiterbildung.

In den Einrichtungen der Koo-
perationspartner werden parallel 
Organisationsentwicklungsprozes-
se zum Leitbild nachhaltiger Ent-
wicklung durchgeführt. Da diese 
Prozesse Modellcharakter haben 
und transparent gestaltet werden 
sollen, können daran interessier-
te Weiterbildungsträger sowie die 
Teilnehmenden der Weiterbildung 
teilnehmen.
Kontak:
Weiterbildungsverbund Neumünster – 
Mittelholstein
ver.di-Forum
Tel.: 0 43 21 / 69 01 00
E-Mail: weiterbildung-bfne@t-online.de
www.weiterbildungsverbund.de

DNR-Bildungsinitiative Nach-
haltiger Konsum

Eine Bildungsinitiative zum nach-
haltigen Konsum ökologischer Le-

bensmittel will der Deutsche Natur-
schutzring (DNR) entwickeln und 
in drei Modellregionen in Bayern 
testen. Ziel ist es, den 5 Millionen 
Einzelmitgliedern des DNR die Um-
weltleistungen des Ökologischen 
Landbaues näher zu bringen und 
ihnen den Genuss von Bio-Pro-
dukten schmackhafter zu machen. 
Dazu werden Schulungen für die 
NaturFreunde Deutschlands (NFD), 
den Landesbund für Vogelschutz 
in Bayern (LBV) und den Bund Na-
turschutz in Bayern (BN) entwickelt, 
durchgeführt und bewertet. Das Pro-
jekt wird im Rahmen des Bundes-
programmes Ökologischer Landbau 
bis Ende Februar 2006 gefördert. 
Mit den Schulungen sollen aus den 
Reihen des DNR aktive Mitglieder 
gewonnen werden, die sich für die 
Verbreitung von Bio-Produkten in 
ihren Verbänden einsetzen und z. B. 
als „Botschafter des Ökologischen 
Landbaus“ Empfehlungen für den 
Einsatz von Bio-Kost geben. Ange-
strebt sind auch verbindliche Ab-
sichtserklärungen der Natur- und 
Umweltschutzverbände zur Nut-
zung von Bio-Verpfl egung bei ei-
genen Veranstaltungen.
(Pressemeldung des DNR vom 
6. 10. 2005)
Kontakt:
Deutscher Naturschutzring
Geschäftstelle Bonn
Tel.: 02 28 / 35 90 05
E-Mail: info@dnr.de
www.dnr.de

Gute Beispiele: Informelle Bildung

Der Zukunftsrat Hamburg will 
„Nachhaltigen Konsum“ voran-
bringen

(HH) Am 20. Oktober fand das 25. 
Ratstreffen des Hamburger Zu-
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kunftsrates zum Thema “Nachhal-
tiger Konsum – wie vermitteln wir 
das?“ statt. Vorgestellt wurden un-
terschiedliche Ansätze und Projek-
te, wie man die Grundgedanken ei-
nes nachhaltigen Konsumierens an 
die Gesellschaft vermittelt. In der 
abschließenden Podiumsdiskussion 
ging es darum, wie die Strukturen 
der UN-Dekade „Bildung für eine 
nachhaltige Entwicklung“ in Ham-
burg genutzt werden können. Mit-
wirkende waren u.a. Vertreter von 
Budnikowski Drogeriemärkte, In-
stitut für Produktdauerforschung, 
Heinrich-Böll-Stiftung Hamburg 
e. V., Ökodorf Sieben Linden, Kon-
suMensch, Behörde für stadtent-
wickung und Umwelt. Eine Doku-
mentation ist in Vorbereitung. 
Der Zukunftsrat ist ein Netzwerk 
unterschiedlicher  gesellschaftlicher 
Akteure und will durch eine mehr-
jährige Kampagne das Thema Nach-
haltiger Konsum zunehmend in die 
schulische und außerschulische Bil-
dung integrieren. Zur Zeit führt der 
Zukunftsrat Hamburg die Kampag-
ne „Nachhaltig schenken“ durch. In 
Kürze wird ein Kreativwettbewerb 
zum Thema ausgeschrieben.
Mit seiner Broschüre „Hamburger 
Entwicklungs-INdikatoren Zu-
kunftsfähigkeit“ (HEINZ) stellt der 
Zukunftsrat Hamburg außerdem 
ein Beurteilungssystem zur qualita-
tiven Beurteilung der Entwicklung 
wichtiger gesellschaftlicher Hand-
lungsbereiche zur Diskussion. Eine 
70-seitige übersichtlich geglieder-
te und mit 27 Grafi ken bebilderte 
Broschüre ist beim Zukunftsrat er-
hältlich oder kann aus dem Inter-
net heruntergeladen werden.
Kontakt:
Zukunftsrat Hamburg
Tel.: 0 40 / 39 10 97 31
E-Mail: zukunftsrat-hamburg@t-online.de

www.zukunftsrat.de
Nachhaltig konsumieren: 
Regionale Produkte auf einen 
Klick!

(S-H) Wo bekomme ich eine Reh-
keule aus dem heimischen Revier? 
Wer veranstaltet Kutschfahrten 
entlang der Ostsee? Und wo kann 
ich mit Gästen regional essen ge-
hen? In der Modellregion Lübecker 
Bucht lässt sich dies alles schnell 
und bequem über den „Virtuellen 
Marktplatz“ erfahren. Die Websei-
te mit dem „Virtuellen Marktplatz“ 
wurde im Rahmen der Aktion RE-
GIONEN AKTIV zum „Projekt des 
Monats September 2005“ gewählt. 
Die Modellregion Lübecker Bucht 
entwickelte eine Suchmaschine 
im Internet für regionale Produkte 
und Dienstleistungen. Mittlerweile 
sind über 100 Betriebe in diesem 
benutzerfreundlichen „Virtuellen 
Marktplatz“ aufgeführt, 50 wei-
tere werden gerade eingetragen. 
Der Besucher kann entweder über 
eine der zwölf verschiedenen An-
gebotskategorien, wie z. B. regio-
nale Spezialitäten, Landwirtschaft, 
Gastronomie, oder über die Such-
maschine mit integrierter Regions-
karte nach den gewünschten Pro-
dukten suchen. 
Kontakt: 
Regionalpartnerschaft Lübecker Bucht
Dr. Ralf Eisenbeiß
Tel.: 04 51 / 7 07 25 53
www.regionalmanagement@ralb.org

Großer Truck mit Ausstellung 
zur Globalisierung begeistert 
in Niedersachsen

(NI) GLOBAL.FAIR ist eine neue 
Form von Ausstellung für junge 
Leute. Sie ist in einem 14 Meter lan-
gen, bunten Großraum-Truck einge-

baut, multimedia- und erlebnisori-
entiert gestaltet und unterwegs von 
Ort zu Ort. Das Projekt ist als offi zi-
elles Dekade-Projekt anerkannt und 
wurde vom „Verband niedersäch-
sischer Bildungsinitiativen“ (VNB) 
in Richtung Schulen und anderen 
Bildungsträgern auf die Straße ge-
bracht. Anfang 2005 hatten Osna-
brücker Schulen Gelegenheit, die 
Ausstellung kennen zu lernen. 2005 
fährt der Truck in Schleswig-Hol-
stein und 2006 in Niedersachsen.
Das Thema lautet: Globalisierung 
ist kein Schicksal, dem wir aus-
geliefert sind. Eine andere Welt 
ist möglich – du gestaltest sie mit. 
Gezeigt werden beispielsweise eine 
Orangenplantage in Brasilien, eine 
Kaffee-Finca in Costa Rica und 
eine Kakaopfl anzung in Ghana. Die 
Besucher können dabei den Weg 
einzelner Produkte vom Anbau bis 
in unsere Verkaufsregale nachvoll-
ziehen. Sie schlüpfen in eine selbst 
gewählte virtuelle Figur, z. B. ei-
nen gleichaltrigen Jugendlichen 
aus Mittel- oder Südamerika, der 
schrittweise durch die Ausstellung 
führt. Bei einem „fair test“ wird 
deutlich, wie andere „die Millionen 
machen“, wenn sie z. B. mit dem 
Kaffeepreis an der Börse spekulie-
ren. „Gewinne für wenige oder Ge-
rechtigkeit für viele?“ ist dann die 
Hauptfrage. Gibt es da überhaupt 
eine faire Antwort? Und welche 
Rolle spiele ich in dem Ganzen?
Kontakt:
VNB NordWestBildung
Tel.: 0 54 42 / 8 04 50
E-Mail: nordwestbildung@vnb.de
www.vnb.de

Gute Beispiele 
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Minister Methling verleiht 
Umweltpreis für Kinder- und 
Jugendliteratur 

(M-V) Mecklenburg-Vorpommerns 
Umweltminister Prof. Dr. Wolfgang 
Methling verlieh am 20. Oktober 
2005 im Natur- und Umweltpark 
(NUP) Güstrow den Um-weltpreis 
für Kinder- und Jugendliteratur 
an die Österreicher Marko Simsa 
(Autor) und Hans-Günther Döring 
(Illustrator). Sie erhalten diesen 
Preis, der seit 2001 alle zwei Jahre 
vergeben wird, für ihr Bilderbuch 
„Filipp Frosch und das Geheimnis 
des Wassers“.

„Die Übergabe dieses Preises“, so 
Minister Methling in seinem Gruß-
wort, „hat für mich einen be-
sonderen Stellenwert, weil er in 
seiner Art einmalig ist. Es ist die 
erste und bundesweit wohl einzige 
Auszeichnung für Kinder- und Ju-
gendbücher, in denen Natur- und 
Umweltthemen im Mittelpunkt ste-
hen. Damit tragen sie we-sentlich 
dazu bei, in jungen Menschen ein 
verantwortungsbewusstes Umwelt- 
und Naturverhalten zu entwickeln. 
Besonders schön fi nde ich, dass 
neben einer Fach-jury auch dies-
mal wieder Gymnasiasten und Kita-
Kinder in die Auswahl des bes-ten 
Buches einbezogen wurden.“
Die Verleihung des 3. Umweltprei-
ses für Kinder- und Jugendlitera-
tur sei auch ein Beitrag des Lan-
des Mecklenburg-Vorpommern im 
Rahmen der von den Vereinten 
Nationen ausgerufenen UN-Deka-
de „Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung“ (2005-2014), betonte 
der Minister. In diesem Jahr stand 
die Rubrik „Bilderbuch“ im Mit-
telpunkt der Preisverleihung. „Fi-
lipp Frosch und das Geheimnis des 

Wassers“ wurde von einer Jury aus 
23 Vorschlägen deutscher, öster-
reichischer und schwei-zerischer 
Verlage ausgewählt. Auch Schüler 
von zwei Güstrower Gymnasien 
und einer Kita waren in die Aus-
wahl einbezogen. Die Wohnungs-
gesellschaft Güstrow (WGG) und 
als neuer Sponsor die KKG Kabel-
kommunikation GmbH&Co.KG stif-
teten das Preisgeld in Höhe von 
5.000 Euro. 
Kontakt: 
Umweltministerium M-V
Dirk Niewöhner 
Tel.: 03 85 / 5 88 84 13 
E-mail:  dirk.niewoehner

@um.mv-regierung.de

Portrait

Das UNESCO-Institut für 
Pädagogik (UIP) in Hamburg

Anfang der 50er Jahre als erste  In-
stitution der Vereinten Nationen 
in Deutschland gegründet, ist das 
UIP heute ein Zentrum für For-
schung, Ausbildung, internatio-
nalen Austausch, Dokumentation 
und Publikation in den Bereichen 
Alphabetisierung und non-formale 
Bildung, Erwachsenenbildung und 
Lebenslanges Lernen. Neben seiner 
Pionierarbeit für das Lebenslange 
Lernen in den siebziger Jahren hat 
sich das Institut besonders Fragen 
der außerschulischen Grundbil-
dungsarbeit wie z. B. Einschätzung 
von Analphabetenraten, Evaluie-
rung von Alphabetisierungsarbeit,  
Nachalphabetisierungsmaßnahmen 
in Entwicklungsländern sowie 
funktionaler Analphabetismus in 
Industrieländern angenommen. 
Das UIP arbeitet im Dienst der 
(über 190) UNESCO-Mitgliedslän-
der, durchschnittlich nehmen all-
jährlich ca. 400 Spezialisten aus 
Bildungsforschung, -praxis und 

-politik von Regierungs- und Nicht-
regierungsorganisationen, der Zi-
vilgesellschaft und dem privaten 
Sektor an seinen Aktivitäten in 
Hamburg und der ganzen Welt teil. 
Arbeitsgebiete
Das UIP bietet grundlegende Un-
terstützung zum Aufbau von Ka-
pazitäten in der außerschulischen 
Grundbildungsarbeit, sowie Fach-
beratung und Unterstützung bei der 
Programmevaluation für Mitglieds-
staaten und Partnerorganisationen 
aus der Entwicklungszusammenar-
beit an. Es organisiert forschungs-
orientierte Fortbildungsseminare 
für Entscheidungsträger und  Bil-

Gute Beispiele / Portrait
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dungspraktiker mit dem Ziel, den 
Aufbau einschlägiger Kapazitäten 
auf nationaler Ebene zu fördern. 
Im Zusammenhang der Bildung 
für Nachhaltige Entwicklung inte-
ressiert sich das UIP insbesondere 
dafür, welche Funktion und Be-
deutung seine Spezialgebiete, also 
Alphabetisierung, Non-formale 
Bildung, Erwachsenenbildung und 
Lebenslanges Lernen für Nachhal-
tige Entwicklung haben (können) 
bzw. wie entsprechende Bildungs-
arbeit eine Kultur der Nachhaltig-
keit und die Bildung entsprechen-
der Werte zu fördern vermag. 
UIP-Projekte (Auswahl)
»»  Aufbau eines Alphabetisierungs-

programms für Mädchen und 
Frauen in Afghanistan und im 
Kosovo

»»  Evaluierung des nationalen Al-
phabetisierungsprogramms in 
Botswana

»»  Aufbau eines „E-Learning“-In-
ternetportals für Alphabetisie-
rung im Rahmen der UN-Alpha-
betisierungsdekade

»»  Technische Unterstützung bei 
der Entwicklung innovativer 
Fortbildungsmaterialien für 
außerschulische Alphabetisie-
rungs- und non-formale Bil-
dungsprogramme für Jugendli-
che in Bangladesch, China, Mali, 
Laos, Niger und Sambia

»»  Förderung zweisprachiger bzw. 
multilingualer Bildung in 21 
Ländern in Afrika und Lateina-
merika, Unterstützung der Afri-
kanischen Sprachenakademie 
(ACALAN)

»»  Pilotprojekt zum Thema „Fami-
ly-Literacy“ in Kooperation mit 
dem Hamburger Landesinstitut 
für Lehrerbildung und Schul-
entwicklung

»»  Das UIP gibt mit der Interna-
tionalen Zeitschrift für Erzie-
hungswissenschaft die älteste 
Fachzeitschrift zur internatio-
nalen und vergleichenden Er-
ziehungswissenschaft heraus  

Networking
Das UIP fungiert für zahlreiche 
akademische Partnerinstitutionen, 
Regierungs- und Nichtregierungs-
organisationen und Verbände als 
Netzwerk von Netzwerken:
»»  ALADIN (Adult Learning Do-

cumentation and Information 
Network) vernetzt mehr als 100 
spezialisierte Dokumentations-
zentren in aller Welt. Ziel des 
Netzwerkes ist es, die Arbeit von 
einschlägigen Dokumentations-
zentren in Entwicklungsländern 
durch Informationsaustausch 
zu verbessern. Das vom UIP ko-
ordinierte Netzwerk Internatio-
nal Adult Learners Week fördert 
den weltweiten Austausch und 
die Zusammenarbeit zwischen 
nationalen Lernfesten, mit dem 
Ziel der Verankerung des Le-
benslangen Lernens in Kultur 
und Gesellschaft.

»»  Das Institut ist aktives Mitglied 
des Bündnisses für „Grundbil-
dung und Alphabetisierung in 
Deutschland“, das sich anläss-
lich des Starts der Alphabetisie-
rungsdekade etabliert hat, sowie 
der Norddeutschen Partnerschaft 
zur Unterstützung der UNO-De-
kade für Bildung für Nachhalti-
ge Entwicklung (NUN). 

»»  Weiterhin ist das UIP Partner 
regionaler Netzwerke wie der 
Arbeitsgruppe für non-forma-
le Bildung der „Association for 
the Development of Education 
in Africa“ (ADEA). 

Für weitere Informationen siehe 
www.unesco.org/education/uie
Kontakt: 
UNESCO Institute for Education
Werner Mauch
Feldbrunnenstr. 58
20148 Hamburg, Germany
Tel.: +49 40 / 44 80 41 - 28
Fax: +49 40 / 4 10 77 23
w.mauch@unesco.org
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Termine

13. – 14. 11. 2005

Was leistet die UNESCO Welt De-
kade „Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung“ und wie können wir sie 
zum Erfolg führen?
Ein Workshop der Friedrich Ebert-
Stiftung Mecklenburg-Vorpom-
mern befasst sich mit der UN-Deka-
de BNE. Folgende Themen werden 
behandelt: Ausgezeichnete UN-
Dekade-Projekte, internationale 
Umweltbildungsprojekte, Aus der 
Praxis der Freiberufl ichkeit, Gren-
zen und Möglichkeiten der Politik 
bei der BNE, Die Bildungsreformen 
als Schlüssel zur Etablierung einer 
tragfähigen BNE, Wie bringt sich 
Mecklenburg-Vorpommern in die 
norddeutsche Partnerschaft zur UN-
Dekade ein? 
Kontakt: 
Friedrich-Ebert-Stiftung
Tel.: 0385-512596
E-Mail: 
martin.just@fes.de
www.tidow.org

28. 11. 2005
(15.00 – 17.30 Uhr)
Bachpatenschaften

Dieser Workshop unter Leitung von 
Dr. Britta Köpke und Verena Rabe 
zum Erwerb von Gestaltungskom-
petenz richtet sich an Lehrerinnen 
und Lehrer, die sich dafür interes-
sieren mit ihrer Lerngruppe eine Pa-
tenschaft für einen Bachabschnitt 
in der Nähe ihrer Schule zu über-
nehmen. Die Patenschaften können 
nach eigenen Möglichkeiten und 
Wünschen gestaltet werden. Sie 
ermöglichen es, die Gewässer des 
eigenen Stadtteils genauer kennen 

zu lernen und Verantwortung für 
sie zu übernehmen. Die Bachpaten 
untersuchen, beschreiben, pfl egen 
und gestalten „ihr“ Gewässer und 
leisten so einen Beitrag zum akti-
ven Naturschutz und der nachhal-
tigen Entwicklung ihres Stadtteils. 
Kontakt: 
ZSU Hamburg
Dr. Ines von Appen
Tel.: 0 40 / 82 31 42 11
www.bachlaeufer.hamburg.de

29. 11. 2005
16.00 – 19.00 Uhr
4. Forum der Hamburger 
 Bildungsagenda 

Die Hamburger Bildungsagenda 
(HHBA) versteht sich als Netzwerk 
staatlicher und nicht-staatlicher, 
schulischer und zivilgesellschaftli-
cher Akteure im Bereich der Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung. 
Einmal pro Jahr fi ndet ein Forum 
aller Akteure statt, zu dem auch 
Gäste herzlich eingeladen sind. Im 
Mittelpunkt des Treffens am 
29. 11. 05 steht der Arbeitsschwer-
punkte für 2006 mit dem Themen-
schwerpunkt „Sport – nachhaltig 
und fair“ (Arbeistitel). Außerdem 
wird die Umsetzung der Maßnah-
men aus dem Hamburger Aktions-
plan (HHAP) für die UN-Dekade 
diskutiert, für die die Akteure der 
HHAB die Verantwortung über-
nommen haben: Zur „Kooperation 
Schule- Zivilgesellschaft“ sind eine 
Datenbank und die Entwicklung 
von Qualitätskriterien für Angebo-
ten für Schulen geplant. Im Projekt 

„Nord-Süd-Partnerschaften“ soll 
eine Bestandsaufnahme erfolgen 
und eine Tagung durchgeführt 
werden. Das Vorhaben „Schul-Cur-
riculum BNE“ will vorhandene An-

sätze mit dem BLK-Programm 
Transfer-21 abstimmen.
Kontakt: 
Helene-Lange-Gymnasium Hamburg
Markus Hübner
Koordinator HHBA
Tel.: 0 40 / 42 89 81 22
E-Mail: Markus_Huebner@t-online.de 
www.hamburger-bildungsagenda.de

15. 12. 2005,
12. 01. 2006,
19. 01. 2006
Vorlesungsreihe: Das Ende der 
Armut oder doch das Ende des 
Wohlstands?

Das Institut für Umweltkommuni-
kation und das Projekt „Sustainable 
University“ veranstalten im Winter-
semester 2005/06 an der Univer-
sität Lüneburg die Vortragsreihe 

„Das Ende der Armut oder doch das 
Ende des Wohlstands? – Positionen 
zu den Millennium-Entwicklungs-
zielen der Vereinten Nationen“. 
Hintergrund sind acht Entwick-
lungsziele, auf die sich im Septem-
ber 2000 die Staats- und Regie-
rungschefs der Welt geeinigt haben 
und die bis 2015 erfüllt sein sollen. 
Dazu gehören unter anderem die 
weltweite Halbierung der Zahl der 
Armen, eine ökologisch nachhaltige 
Entwicklung, sauberes Trinkwasser 
für über eine Milliarde Menschen, 
der Kampf gegen Aids und Malaria, 
mehr Entwicklungshilfe und ein 
faires Handelssystem. Zwar hat im 
Rahmen der UN-Vollversammlung 
im September 2005 auf dem so-
genannten „Millennium+5“-Gipfel 
in New York eine erste Bilanz der 
Umsetzung der Millennium Deve-
lopment Goals (MDGs) stattgefun-
den, eine Einigung über konkrete 
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Maßnahmen- und Zeitpläne für die 
Umsetzung der MDGs konnte aber 
nicht erzielt werden.  
An der Universität Lüneburg disku-
tieren Vertreterinnen und Vertreter 
aus Politik, Wissenschaft und um-
welt- und entwicklungspolitischen 
Organisationen das entwicklungs-
politische Jahrtausendprojekt der 
UNO. Die Veranstaltungen fi nden 
immer von 18.30 bis 20.00 h im 
Hörsaal 4 auf dem Campus Scharn-
horstraße der Universität Lüneburg 
statt. Alle Interessierten sind herz-
lich zu den Veranstaltungen einge-
laden.

15. Dezember 2005
Konzeptionelle Defi zite und poli-
tische Perspektiven
(Jens Martens, Global Policy 
 Forum Europe)

12. Januar 2006
Ein Beitrag zur nach haltigen 
Entwicklung?
(Barbara Unmüßig, Heinrich-Böll-
Stiftung)

19. Januar 2006
Armutsbekämpfung und mensch-
liche Sicherheit  im Rah men 
des Welthandelssystems: ein 
(un)überwindbarer Widerspruch?

(Prof. Dr. Birgit Mahnkopf, FU 
Berlin)
Kontakt: 
Marco Rieckmann
Institut für Umweltkommunikation
Universität Lüneburg
Scharnhorststraße 1
21335 Lüneburg 
Tel.: 0 41 31 / 6 77 - 29 36 
E-Mail: rieckmann@uni-lueneburg.de
www.uni-lueneburg.de/infu
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